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u fK u n g sh o lm en . zw ischen  K ungs- 
h o lm sg a ta n  u n d  B e rg sg a tan . lie g t 
v o r  dem  a n  d e r  A g n e g a ta n  gele­
g en en  m äch tig en  P o lize ig eb äu d e  
m it d e r  R ü c k fro n t g eg en  A gne­
g a ta n . m it d e r  H a u p tf ro n t g eg en  
S ch ee le g a tan . s ta rk  zu rü ck g e- 
r i ie k t . d a s  n e u e  R ä d n u s .  
w oh l e ine  A rt O b e rs tad tg e rich t. 
A ugen sch e in lich  le h n t sich  dessen  

E rb a u e r, A rc h ite k t C arl W  e s t m a n .  b e i d iesem  B au  
a n  a lte  schw ed ische  M otive an . a b e r m it so u v e rä n e r  Be­
h e rrsc h u n g  u n d  a ls  m o d e rn e r  M ann. S ch w en k t m an . 
von  N o rn n a lm  k om m end , au f K u ngsho lm en  d ie  H an t- 
v e rk a re g a ta n  e n tla n g  g eh en d  in  d ie  S ch ee le g a tan  ein. 
so e n tw ic k e lt sich  zw ischen  B ü g eln d en  W o h n h äu sern , 
h in te r  g e sc h ic k t g e se tz te n  P ap p e ln , d ie  g la t te  R äd h u s  
fro n t in  e in e r  L ä n g e  v o n  e tw a  1 4 0 m, aus d e r  ohne 
V o rb e re itu n g  in  d e r  M itte  d e r  e tw a  1 8 m im  G ev ie rt 
m essende  k u rz e  T u rm  m it e in e r m äch tig en  K u p fe r­
h au b e  s ich  b is  70 111 H öhe e rb eb t. M an steh t, fre u t sieh  
u nd  s a g t T ru m p f! D ie A b b ild u n g  in  N r. 19 is t n ich t 
im  S tan d e , d en  E in d ru c k  w ied e r zu g eb en , d en  auch  
d ie  P a p p e ln , d ie  in zw isch en  g ew ach sen  u n d  gesch lo sse­
n e r  gew o rd en  s in d , v e rs tä rk e n . A uf einem  G ra n it­
q u ad e rso ck e l e rh eb t sieh  ein  E rd g esch o ß  m it sch lich t 
a b g e se tz te n  u n d  e in g e sc h n itte n e n  R u n d b o g en fen ste rn , 
d e re n  K äm p fe r a ls  d u rc h la u fe n d e s  B an d  d u rch  die 
F ro n t ziehL  D ie d a rü b e r  lie g e n d e n  S to ck w erk - 
F e n s te rö ffn u n g e n  sind  e in fach  aus d e r  m it K lo ste r- 
fo rm a t-H an d  s trich z ieg e in  v o llfu g ig  g em au e rten  und 
m it g ra u g rü n e r  Z em en tseh läm m e ü b e rzo g en en  F ro n t­
fläch e  m it k a u m  ab se tzen d en  F e n s te rn  a u sg e s p a r t. N u r 
e in  z iem lich  h e rb e ' M itte lp o rta l w ä c h s t au s  d e r  F ro n t, 
au s  d e r  d e r  T u rm  ohne A b sa tz  h e rau ssch ieß t. Ü b er dem  
m it S k u lp tu re n  g e sch m ü ck ten  P o r ta l b e fin d e t sich  ein  
R elie f d e -  S ta d tg rü n d e rs  B irg e r J a r l  u n d  im  T u rm  die 
I h r. d a n n  sch ließ t d ie  K u p fe rh au b e , d e r  noch  d ie  P a tin a  
feh lt, d a s  G an ze  ab . D as s te ile  D ach d e r  F ro n t is t  m it 
g e tö n te n  Z ieg e ln  e in g e d e c k t. D ie A b b ild u n g en  d es  
P o r ta le s  in  N r. 17— 18 zeigen  d ie  te ils  gesch liffene ,

te ils rauh bearbeitete Oberfläche des Granites: das g e ­
nagelte H olztor und das G itter erw ecken  Größe und  
W ucht. D ie Giebel sind mit G ranithakensteinen abge­
deckt. den Seitenfronten  fehlt leider G esch lossenheit. D ie  
H interfront, die von  etw as tiefer a ls d ie Straße liegenden  
Gartenflächen um geben ist. w irkt d agegen  w ieder frisch.

Vom  sach lich  geh a lten en  Inneren gab en  die A bbil­
dungen in Nr. 17— 18 ein gu tes Bild. V orzüglich  w irkten  
der reliefierte schw arze K alksteinpfeiler im  E ingangs- 
vestibü l. d ie farbig bem alte, gew ölbte H olzd ecke der 
V erbindungshalle im  H auptgeschoß m it den gleich fa lls  
farbig behandelten H olzankem . der R adskellaren  
u. s. f.: das Ganze is t d ie L eistung e in es selbständig  
schaffenden, etw as herb denkenden K ünstlers großen  
Stils. A r c h i t e k t u r .  B i l d n e r e i  u n d  M a l e r e i  
s i n d  a u s g e z e i c h n e t  z u s a m m e n g e s t i m m t .

Ich kom m e nun zu Torben G r u t ’ s  S t a d i o n  an 
'• a lhallavägen  an der Nord-Grenze von  Östennalm , 
das d ie  E poche der m onum entalen B aeksteinbauten  
ein leitet. Eis ist ein  rassiger, ganz hervorragender Bau. 
und w enn m an dessen  m onum entale D urchführung m it 
der des B erliner S tadions vergle ich t, so beschleicht 
fast e in  Gefühl der B eschäm ung den deutschen  B e­
sucher. der das neue Stockholm  noch n icht kennt. 
A us der Sache heraus is t  das G anze gew achsen . 
D ie derben K losterform at-H andstrichbacksteine m it 
K ieskalk-V ollfugen  sind trefflich  verw endet im herbsten  
A ufbau. D ie H olzpfeiler des Inneren von  m ächtigen  
A bm essungen sind  stark  polychrom  behandelt: das 
H auptportal, d ie H allen, der sto lze  Uhrturm, alles 
ist so ..selbstverständlich" h ingestellt, daß m an seine  
Freude an  der A n lage hat. H offentlich  ist es dem  Er­
bauer gegönnt, sein  W erk, w ie es gep lan t ist, zu  
vollenden . D as S tadion is t  als P ropyläon für die  
von  den beiden hinteren Türm en flankierte H o c h ­
s c h u l e  f ü r  K ö r p e r k u l t u r  gep lan t, w ie in  einer 
der beigegebenen  A bbildungen nach einer Sk izze des 
K ünstlers dargetan  ist. D er B au ist im D ezem ber  
1910 begonnen  und im Juni 1912 v o llen d et w orden. 
Mit d iesem  Bau w aren  dem  B acksteinbau d ie  Tore 
in Stockholm  ireöffnet.
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Der auf noch w eiter ansteigendem  G elände ge­
p lan te  H ochschulbau, h in te r dem  das G elände dann  
aber w ieder steil abfällt, zeigt, neben einer A nzahl von 
Sälen für gym nastische Ü bungen, einem  Schwimm -

zu 3 0 cm. D er B au is t 1913 b eg o n n en  u n d  im H e rb s t 
1917 v o llen d e t w o rd e n .. A us d e r D u rc h fü h iu n g  des 
G esam tw erkes u nd  aus d e r B e h a n d lu n g  des In n e ren  
g eh t hervor, daß  G ru t ein  h e rv o r ra g e n d e r  G e s ta lte r  ist.

bad und einem Schw itzbad,
R äum e fü r R öntgen-U nter­
suchungen, H örsäle, eine 
P o lyklin ik  usw.

Gleich in der N achbar­
schaft des S tadion, auch an 
V alhallavägen, entstand  
nach Prof. E rik  L a  11 e r  - 
s t e d t ’ s P länen  die T e c h ­
n i s c h e  H o c h s ö h u l e ,  
deren  G esam t-A nlage auf 
dem s ta rk  ansteigenden  Ge­
lände sich ausbreite t. L aller- 
sted t nim m t G ran it zu Hilfe 
und am E ingangspo rta l 
scharf gebrannte, farb ig  g la­
sierte Tonreliefs. Seine IJm- 
rißlinien haben e tw as Inge­
nieurm äßiges —  im gu ten  
Sinn. M ärchenhafte p h an ­
tastische w olfartige T ie rge­
sta lten  in geschliffenem  
K alkste in  (oder G ran it) be­
w achen am V o rg itte r  den 
Z ugang zum H aup te ingang , 
h in te r dem m an in  d ie  
m ächtige, m ehrm als durch 
b re ite  F re itrep p en  geglie­
derte, m it G arten-A nlagen 
geschm ückte, an ste ig en d e  
H ofanlage m it den um ­

sch ließenden G ebäuden 
b lickt. Seitlich im H in te r­
g rund , hoch oben zur R ech­
ten, en tw ick e lt sich der 
herbe O bservatorium s-T urm  
m it Uhr und U hrglocke, die 
von n ack ten  B ronzefiguren 
flan k ie rt w ird. A uch in die­
sem Bau zeigen S k u lp tu r 
und M alerei daß  sie arch itek ton isch  g ed ach t und —  
gekonn t sind Die B ehandlung der Z iegelflächen der 
f ro n te n  erschein t versch iedenartig , die Ziegel seihst 
sind etw as größer, als unser N orm alform at: 7 zu 15
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G e s a m t p l a n  d e s  
G y m n a s t i s c h e n  H 

a u f  1 
Architekt: Torben

D as s p ä te r  en ts tandene  
H a u s  T  h u  1 e, das ich im 
A n sch lu ß  an  die B ankge­
b äu d e  e rw ä h n te , zeig t ihn 
von  e in e r a n d e re n  Seite.

In  a lle rn ä c h s te r  Nähe 
d er T ech n isc h en  H ochschule  
is t  s ta rk  s c h rä g  geg en ü b er 
v o n  d ie se r u nd  v o n  V a lh a lla ­
vägen , zw ischen  fe lsigem  Ge­
län d e , an  k u rzen , in ihren 
H ö hen lagen  seh r v e rsch ie ­
denen  S tra ß e n  ein  V ierte l 
von  k le in en  a n e in a n d e r  g e ­
b au ten  E ig en h äu se rn  e n ts ta n ­
den , d av o n  e in ige  S tra ß e n ­
se iten  in zu  e in fö rm ig  w ir­
ken d em  B a c k s te in  - F u g e n ­
bau . A uf d e r  h ö ch sten  fe l­
sigen  , E rh e b u n g  m it nach  
S üden  a b fa lle n d e r  m a le ri­
sch e r T e rra s se  s te h t d ie  in 
B ack s te in  m it sp a rsa m e r 
V e rw en d u n g  v o n  G ran it 
u n d  e in g e le g te n  P u tz ­
flächen e r r ic h te te  E n g e l -  
b r  . e c h t e  - K i r c h e  von 
P ro fe sso r L a rs  W  a  h  1 m a  n, 
d ie  s ich  m it ih rem  K o n fir­
m anden - m ul P fa r rh a u s  zu 
e in e r m a le risch en , v o n  der 
S ü d se ite  e tw a s  u n ru h ig en  
G ru p p e  zu sam m en sch ließ t. 
Die U m riß lin ien  d e r  K irche  
w irk en  te ilw e ise  e tw a s  ü b e r­
h ä u ft im M otiv , ze ig en  aber 
e in  seh r s ta rk e s  W o llen  und  
K ö n n en . Im  In n e re n  s te h t 
m an  z u n ä c h s t g an z  er- 

iihpr i • sc h ro c k e n  v o r  dem  bald
den i  ! S n beg innenden  k ah len , seh r ste il an s te ig en -

K a n z e f  S S T n  ^  V ie ru n S d es  S ch if te s> w äh ren d  
E inzelheiter u ,u j10’ O rg e lem p o re  a u sg e z e ic h n e t in  den  
E inzelheiten  d u rch g eb ild e t und tre fflich  in der D ureh-

S t a d i o n s  u n d  d e r  
o c h s c h u l e  mi t  Bl i  
e t z t e r e.
G r u t  in Stockholm.
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b ildung  des M ate ria le s  b e h a n d e lt sind . D ie C h o ran lag e  
m it A lta r  u n d  K an ze l z e ig t g ro ß e  F e in h e it. M alerei 
un d  B ild n e re i in  ih r s in d  g lü ck lich  v e rw e n d e t, s te h e n  
ab e r in  e tw as  zu s ta rk em  G egensa tz  zu den  m äch ­
tig en , g e g lä t te te n  P a rab e lb o g en  d e r V ie ru n g  des 
Schiffes. E s  g e h ö rt M ut d azu , so lche  G eg en sä tze  a n ­
e in a n d e r  zu  reihen . D ie so  g esch affen en  G eg en sä tze  
w o llen  b e i a lle r  H o ch ach tu n g  v o r d e r G e s ta ltu n g sk ra f t 
des K ü n stle rs  ab e r n ich t re c h t zusam m enk lingen . A us­
g eze ich n e t s in d  am  V o rp la tz  d e r  K irch e  d e ren  N e b e n ­
g eb äu d e  g ru p p ie r t,  w äh ren d  sich  aus dem  F e lsen ­
g ew irr  d e r T e rra sse n  an  d e r  S ü d se ite  die g e s te lz ten  
K irch en fro n ten  e tw a s  u n ru h ig  
in  die H öhe en tw ick e ln .

E b e n fa lls  au f ö s te rm ä lm , 
a b e r sü d ö s tlich  vom  S tad io n , 
h a t P ro fe sso r R a g n a r  Ö s t b e r g  
ö s t e r m a l m s  a l l m a n n e  
1 ä  r  o v  e  r  k  , e in  R e a lg y m ­
nasiu m , e rr ic h te t. M an m e in t 
f a s t  v o r e ine  a lte  W ik in g e r- 
B u rg  zu kom m en , w enn  m an  
an  d ie  V o rm au e rn  zu  dem  
hoch  ge legenen  V orhof s tö ß t.
U n m itte lb a r a u s  d iese r M auer 
w ach sen d e  B äum e beleben  d as  
B ild , das s ich  dem  B eschauer 
v o n  dem  am  E n d e  des H ofes 
e rr ich te ten  B au  d a rb ie te t. D er 
m it im  K lo s te rfo rm a t g eh a l­
te n e n  H a n d s tr ic h s te in e n  m it 
d e rb s ten , v o llen  K ie sk a lk fu g en  
a u fg e fü h rte , v on  m äch tig en  
F lü g e ln  f la n k ie r te  B au  ze ig t 
h in te r  d essen  M itte lach se  noch  
e in en  M itte lflüge l m it A u la  
usw . Z ur q u a d ra tisc h e n , ganz  
sch lich ten , m it e inem  m äch ­
tig en  K reu zg ew ö lb e  ü b e r­
s p a n n te n  A u la  g e la n g t m an  
vom  P o d e s t d e r  H a u p ttr e p p e  
aus. D ie v ie r  W än d e  d e r A u la  
ru h e n  au f s ta rk e n  P fe ile rn  in  
F u ß b o d en h ö h e ; d a rü b e r  s ind  
sie  le ich t d u rch b ro ch en  fü r d ie  
d a h in te r  lie g e n d e n  G alerien .
F lu re  u n d  T re p p e n  s in d  bei 
g u te n  A b m essungen  v o n  ch a­
ra k te rv o lle r  S ch lich th e it; das 
g il t  au ch  fü r  d ie  S chu lk lassen , 
in  den en  fü r d ie  S ch ü le r —  
a u c h  in  e in e r G em eindeschu le  
sah  ich  d a s  — , n u r  e i n s i t ­
z i g e  B es tu h lu n g  vo rg eseh en  
is t. —- G anz d ich t d ab e i h a t  P ro ­
fesso r R a g n a r  Ö s t b e r g  das  
P a t e n t a m t  g e b a u t, dessen  
g e te ilte  F ro n te n  e r w ied e r 
d u rch  m äch tig e  k a n n e lie r te , 
s ch lan k  g e h a lte n e  L isen en  in  
Z ieg e lro h b au  m it o f f e n e n
F u g en  e rs te ll t h a t, jed o ch  in 
g an z  abw eichendem  S tilch a ­
r a k te r  vom  v o rg e n a n n te n  S chu l­
b au , m eh r an  d ie  H o fa rc h i­
te k tu r  seines sp ä te r noch  zu besp rech en d en  S t a d t ­
h a u s e s  an k lin g en d . D ie F ro n te n , d ie  n u r  an  d er 
V o rd e rse ite  d u rch  e in  a n tik is ie re n d e s  K a ry a tid e n -
P o r ta l  m it b re it en tw ic k e lte r  F re itre p p e  g e g lie d e rt sind, 
s ind  von  sch lich te r M o n u m en ta litä t; d ie F e n s te r  sind
g la t t  e in g e sc h n itte n  u n d  lieg en  in  d e r F läch e . Die
F ro n te n  e rsch e in en  je tz t  —  b e i r in g su m  fre iem  F e ld  —  
o hne  die v o rg eseh en e  S tra ß e n b e b a u u n g  n och  e tw as 
n a c k t, w e rd e n  a b e r  s ich e r e in st, w enn  rin g s  W o h n ­
h ä u se r  e n ts ta n d e n  s in d , ih re  W irk u n g  n ic h t v erfeh len .

E h e  ich n u n  zu d en  b e id en  le tz te n  s tä d tisc h e n  
M o n u m en ta lb au ten  im  In n e re n  d e r  S ta d t ü b erg eh e , 
d ü rf te  es r ic h tig  sein , noch die A n lag e  d e r „ N a t u r -

h i s t o r i s k a  R i k s m u s e e t s “ mi t  de r  „ V e t  e n - 
s k a p s - A k a d e m i e  n “ , a lso  die G ebäude d e r N a tu r ­
h is to risch en  R eichsm useen  u n d  d e r A k ad em ie  der 
W issen sch aften , die in  den  J a h re n  1910— 1916 von  
P ro fesso r A . A n d e r b e r g ,  dem  E rb a u e r  des O pern ­
h au se s  e rr ic h te t w u rd en , zu b esp rech en . V e rfo lg t m an , 
an  S tad io n  und  T ech n isch e r H ochschu le  vorbei gehend , 
V a lh a llav äg en  nach  N o rd en , so sch w en k t m an  in  B irger 
J a r ls g a ta n  ein u nd  g e la n g t an  der S üdsp itze  der 
W asse rfläch e  v on  B ru n n sv ik en  an  A lb an o sta tio n  vorbei 
v o r d iese g ro ß  g ed ach te  A n lage  im  ä u ß e rs te n  N ord en  
von  S tockho lm  au f fre iem  G elände. L inks v o n  B ru n n s­

v ik e n  lieg t d e r  H a g a -P a rk , a n  den  sich  n ach  W esten  
d e r lan d sch a ftlich  seh r schön  u n d  w e iträu m ig  g e s ta lte te  
N o rra  B eg rav n in g s -P la tsen  an sch ließ t, in dessen  oberem , 
h ö h er ge legenem , m it F e lsp a rtie n  du rch zo g en em  G e­
lä n d e  d ie  G rü fte  zum  T eil in  d en  F e lsen  g e sp re n g t u nd  
seh r w irk u n g sv o ll m it P o r ta le n  n ach  A r t a n tik e r  
F e ls e n g rä b e r  g esch lo ssen  s in d . E in e  m ä c h tig e  
R am p en -A n lag e  fü h r t au f d e r s ta rk  a n s te ig en d en , an  
d e r  N o rd sp itz e  n o ch  m it F e ls  u n d  B a u m b e s ta n d  b e ­
se tz te n  M useum sbauste lle  zum  b eh e rrsc h e n d e n  H au p t-  
p o rta l. F e ld  u n d  B au m b es tan d  s ind  sow ohl a n  d e r  
N o rd sp itz e  des M u seum s-B aup la tzes  w ie be i d e r  A k a ­
dem ie  d e r W issen sch a ften  bei d e r K o m p o sitio n  des

     _

A n s i c h t  d e s  ö s t l i c h e n  T u r m e s  d e s  S t a d i o n s .  
Architekt: Torben G r u t in Stockholm.
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G anzen sehr put benutzt. W ie der L ageplan  der Ge­
sam tanlage an d eu te t, is t ein g ep lan te r F lügelbau, rechts 
vom B etanischen Museum vorflügelnd, noch nicht aus­
geführt, aber für später vorgesehen.

Die sehr k lare  G rundriß-A nlage g rupp iert s ic h  bei 
dem von 2 F lügeln flank ierten  und m it diesen über

Ä u ß e r e s  u n d I n n e r e s  d e r  F, n g e;l li v e e h t s •
K i r c li e in  iS t o c k li o 1 in.

Architekt: rrofessor Lars Wa l l  Im an  in Stockholm.

150 m L ängsausdehnung  besitzenden  H aup tbau  um  eine 
kuppelüberdeck te  M ittelhalle. D abei is t der F ron t- 
A ufbau aus G ran it und B ackstein  hergeste llt. Die 
S tilr ich tung  is t eine etw as an  m oderne englische R e­
naissancehau ten  an k lingen de und  von vornehm er 
H altung . Die W irkung  des K uppel-Innenrauxnes
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•St' le n <Kuppelraümd vor^^chobermna um laufenden Yer-
b i n S g ^ M  b e e i n t r ä c h t i g t
der W irkung , die m an  nach  dem  g eo m e trisch en  
S ch n itt e rw arte t. D er V erb in d u n g sg an g  h a t te  h  i n  t  e r 
de E ckpfe ilern  d u rch g e fü h rt w erd en  k ö n n e n  doch 
h a t v ie lle ich t hier der B au h err u n ü b erw in d lich , aber 
n ich t b e rech tig t u n d  ung lü ck lich  e in g eg n ffen .

Man k an n  e tw as v e rw u n d e rt sein , d a ß  so h er­
v o rrag en d e  B au an lag en  w ie d ie  T ech n isch e  H ochschule  
und  die v o re rw äh n ten  M useen s tä d te b a u lic h  s o  w enig  
im S täd teb ild  v e rw en d e t s in d  u nd  m a n  m ö ch te  sagen  
a b s e i t s  liegen. H ier h a t  w o h l d ie  en g  bebaute 
S ta d t n ic h t d a s  nö tig e  G elände erg eb en . Jedenfalls  
b a t  in  be iden  F ä llen  die „ N a tu r“ d e r B au ste lle  zu 
au ß e ro rd en tlich  re izvo llen  L ösu n g en  g e fü h r t. Kehrt 
m an ab e r zu rü ck  vom  N ord en  b is z u r  Südw estsp itze  
von N o rm a lm  un d  nach  K u n g sh o lm en  zu R ad- und 
S tadhus , so  f in d e t m an  d iese  b e id en  B auten  um so 
m ehr „ p ra c h tv o ll p la z ie r t“ im  S ta d tb ild . A uf dem 
W eg dah in  können  w ir an  die F ro n t des v o n  W e s t  
m a  n e rr ic h te te n  Ä r z t e v e r e i n s - H a u s e s  ge­
langen , die dem  Z iege lrohbau  au ch  fü r  Privatfront- 
b au ten  in S tockho lm  E in g a n g  v e rsch a ffte . D as Haus 
b efinde t sich im  V ie rte l d e r S ü d w e s te c k e  von  Norr- 
m alm , geg en ü b er d e r K la ra -K irch e . D ie Fenster ohne 
L eibung  in die F ro n t e ingese tz t, m it sch lich tem , sach­
lich  b ehande ltem  M itte le rker, w irk t d ie  A nsicht durch 
ihre S ach lich k e it u n d  g u te ' V e rte ilu n g  von  Ferister- 
un d  Z iegelflächen  (S. 108). —  (F o r tse tz u n g  folgt.)

Wettbewerbe.
Ein Preisausschreiben zur E rlangung von Vorentwürfen 

für den Neubau eines Schulhauses mit Gemeindesaal in 
Löffingen im badischen Schwarzwald erläßt die Gemeinde 
mit F rist zum 18. Mai 1923 für alle zur Zeit des Aus- 
schreibens in Baden ansässigen reichsdeutschen Architekten. 
Vereinigen sich zwei oder mehrere A rchitekten  zu gemein­
samer Arbeit, so hat jeder die genannte Bedingung zu er­
füllen. Es gelangen 4 Preise von 800 000. 6 0 0  000 . 400 000 
und 300 000 M. zur Verteilung; die S tadtgem einde Löffingen 
ist überdies berechtigt, 2—3 weitere E ntw ürfe für je 
250 000 M. nach Vorschlag des Preisgerichtes anzukaufen. 
Das Preisgericht setzt sich u. a, zusammen aus den Hrn. 
Min.-Rat Prof. Dr. H i r s c h  und Min.-Rat Prof. S t ü r z e n ­
a c k e r  in Karlsruhe, B it. W e n i g e r  in Donaueschingen 
und Arch. M ü h l b a c h  in Freiburg. U nterlagen gegen 
500 M., die zurück e rs ta tte t werden, durch das Bürger­
meisteramt, Löffingen. Die S tadtgem einde Löffingen behält 
sich die Möglichkeit vor, die Preise entsprechend dei 
Landes-Indexziffer bei zunehmender T euerung  zu erhöhen. 
Die Hauptzeichnungen werden 1 :200 verlangt, dazu ein 
Schaubild. Der Stadtgem einde bleibt die freie Entschließung 
über die Ü bertragung der A usführung Vorbehalten.

Das Schulhaus soll auf einem Gelände am O strand der 
S tad t errichtet werden. Es soll enthalten  im Kellergeschoß 
eine Kochanlage, im Erd- und O bergeschoß 8 Schulsäle, 
Räume für Lehrer und Lehrmittel, eine W ohnung für den 
Schuldiener, eine Turnhalle m it G eräteraum , einen größeren 
Saal für Theater-Aufführungen, K onzerte. V orträge. Saal 
und Turnhalle sollen so angelegt werden, daß sie bei 
größeren V eranstaltungen zusammen verw endet werden 
können, ohne jedoch einen einheitlichen Saal bilden zu 
müssen. Ein Probelokal für die S tadtm usik  und fü r Gesang­
vereine, sowie ein Museumszimmer zur A ufbew ahrung von

ramm.es. Beim 
laß das Schul-

. ... . . ------ .. k ann  und die
der übrigen Teile des Program m es w ie Saal. 
Garderoben usw. vorerst unterbleibt. Bei der 

künstlerischer H insicht gleich­
w irtschaftlicheren der

vereine, sowie ein Museumszimmer zur Aufbew 
Altertümern sind weitere Teile des Raum progran 
Entwurf ist. darauf R ücksicht zu nehmen, daß 
gebäude mit Turnhalle für sich bestehen ka

dein

Ausführung 
Kochanlage
Beurteilung wiru, wenn in 
wertige Entwürfe vorliegen 
Vorzug gegeben werden. —
sindWwltbeWv!rb* R athau* Montevideo. Tn m ehreren Fällen 
schriftin P 8n w orden’ ausw ärtigen Bewerbern Ah- 
o 1 O rogrammes und Pausen der 

senden. So gern wir gefällig wären, so 
unserem Bedauern nicht in der L a-e  
entsprechen zu können, halten aber 
Programm zur Einsicht in u nser
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Pläne zuzu- 
sind w ir doch zu 

, diesen W ünschen 
nach wie vo r das 

er R edaktion  bereit. —
aus Stockholm vom 
- Wettbewerbe. —

Schluß des

m. b. H. in Berlin, 
t  H o f  m a n n  in Berlin.

u x e n s t e l n Druckereigesellschaft, Berlin SW.

No. 28.


